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Zweites Matt. Der Lnztäler. Zweites Vlatt.

29«. Domerstag den 20.Dezember im 88 . Jahrgang

Württemberg.
Huzenbach , OSl. Freudenstadt , 18. Dez . (Zwei Kinder im

Ranch erstickt.) Gestern nachmittag fand man die 2 Kinder der
Schirmslickerin Hackmann -Schott ans Unterberg bei Baihingen
in denk fahrbaren Wagen erstickt aus . Die Iran gibt an , datz
die Kinder , während sie fort war , mit Feuer gespielt hätten
und im Rauch erstickt seien. Die Kinder waren im Alter
von 8 Monaten und 1 Jahren . Bewohner von Huzenbach
hatten aus dem Wohnwagen Rauch und Feuer herausschlagen
sehen, während die Schirmflickerin in einer Sägemühle Holz
holen ging . Der schnell herbeigernfene Arzt machte sofort
Wiederbelebungsversuche , die jedoch ergebnislos verliefen . Die
Mutter der Müder , die vorbestraft ist und deren Mann in
Untersuchungshaft sitzt, wurde im Ortsarrest untcrgebracht,
bis der Vorfall gerichtlich untersucht ist. Der Wagen wurde
vorläufig beschlagnahmt.

Holzelfingen , OA. Reutlingen ., 19. Dez . (Durch Unfall er¬
blindet .) Der in den 30er Jahren stehende Paul Fromm ver¬
unglückte dadurch , datz er ein Auge an einen Wagen schlug.
Der Verunglückte mutzte in die Augenklinik nach Tübingen
übergeführt werden , woselbst das Auge herausgcnommen
wurde . Der Unfall ist umso bedauerlicher , als Fromm das
andere Auge ebenfalls auf solche Art verloren hat.

Tailfingen , OA. Balingen , 18. Dez . (Verhaftung eines
Einbrechers .) Ein Einbruchsdiebstahl , der in der Nacht aus
Dienstag voriger Woche in der- Fabrik der Firma Gebrüder
Eonzelmann hier verübt wurde , hat seine schnelle Aufklärung
gefunden und zur Festnahme des Täters geführt . Der 18 I . a.
Wilhelm E . auS Truchtelfingen , der früher bei der Firma
gearbeitet hatte , hatte sich abends eingeschlichten und im Ge¬
lände einschließen lassen. Als Ruhe im Geschäft herrschte , er¬
brach er die Büroräume und in diesen das Pult des Buch¬
halters , in dem er von seiner Tätigkeit bei der Firma her die
Kassette mit der Tageskasse wuhte . Mit dieser Kassette ent¬
fernte er sich durch ein Ferffter und ließ sich von ziemlicher
Höhe am Mauertverk hinunter . Am Wehr der Schmicha , zwi¬
schen hier und Truchtelfingen , wurde die Kassette mit Gewalt
erbrochen , ihres Inhalts , etwa 400 Mark , beraubt , und dann
in den Bach geworfen . In seiner Wohnung airs der Schütte
fand in seiner Abwesenheit - er hatte einen Ausflug nach
Tübingen und Stuttgart unternourmeu — .Haussuchung statt.
Man fand viele neu gekaufte Sachen und die Vernehmung
feines Zimmergenosseu bestätigten den Verdacht der Täterschaft.
Am Samstag abend kehrte der Einbrecher von seinem Ausflug
nach Stuttgart zurück mit einem blauen Auge , das ihm ein
Zuhälter beigebracht hatte , als er nach einem Sektgclage mit
einer Dirne in abgelegenen Gegend uni einen gestohlenen
-Hundertmarkschein erleichtert wurde . Die Ebinger Kriminal¬
polizei verhaftete ihn noch am gleichen Abend im Gasthaus
„Zum Hasen ".

Schwenmngen a. N „ 19. Dez . (Strerkbeilegung .) Die
Verhandlungen über den vorgestern bei den Uhrenfabriken
Bürk ausgebrochenen Streik endeten nfft der Beilegung des
Konflikts . Die Firma nahnr die angekündigten Akkord- und
Lohnabzüge zurück und die Arbeit wurde gestern wieder airs¬
genommen.

Geislingen «i. St ., 18. Dez (Tödlicher Unfall l>ei Urspring .)
Et um ein Kilonreter von Urspring ist das Auto des Regie-
rnngsbanmeisters Franz Göser von Stuttgart , der von Ulm
her kam, ui einer Kurve auf bisher ungeklärte Weise in den
Graben gefahren , hak sich überschlagen und ist in einen Stein¬
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bruch gefallen . Göser ist wahrscheinlich infolge Wirbelsäulen-
bruchs nach wenigen Mimtten verschieden.

Langenau , OA . Ulm , 19. Dez . (Landeswasserversorgung
und Langenauer Moos .) In einer Versammlung des Landw.
Ortsvereins wurde von dem Obmann Zimmermann über den
Stand der Schadensregelung im Langenauer Moos berichtet.
Eine Kommission hat die durch die Landeswasserversorgung
geschädigten Morgen , ca. 210, ausgenommen und einen Minder¬
ertrag im Durchschnitt von einem Drittel geschätzt. Einige
Jahre hat die Äandeswasserversorgung einen Schadensbettag
ersetzt, ebenso die Umbruchkosten , aber seit 8 Jahren ist nichts
mehr bezahlt worden . Die Konnnisfion berechnet den Minder-
crtrag ans jährlich 9600 Mark , was in 8 Jahren 76 800 Mk.
ansmacht . Der Staat wäre , um den Streit aus der Welt zu
schassen, bereit , die 240 Morgen zum Ertragswert zu kaufen.
Der- Gemeindcrat befaßte sich bereits mit der Angelegenheit,
doch wurde die Verkaufsfrage vertagt . In der Versammlung
des Landw . Ortsvcreins stimmte eine kleine Mehrheit für den
Verkauf dm 80 Hektar unter gewissen Bedingungen . Eine
Gemeinderatskommission hatte bei den Verhandlungen mit
den beiderseitigen Sachverständigen einen Verkaufspreis von
mindestens 600 Mcark für den Morgen vorgeschlagen.

Baden.
Karlsruhe , 18. Dez . Das Große Schöffengericht verhan¬

delte gegen den Bürgermeister Joseph Dsirr von Oberweier,
der beschuldigt ist, aus dem Sitzungsprotokoll des Bürger¬
ausschusses Niederschriften über Sitzungen herausgerissen , bei¬
seite geschafft und vernichtet zu haben Der Angeklagte bestritt,
sich in der ihm vorgcworfenen Weise vergangen zu haben , und
hält den inzwischen verstorbenen früheren Ratschreibcr fin¬
den Schuldigen . Hingegen gibt der derzeitige Ratschrerber
als Zeuge aus das Bestinnnteste an , daß er den Bürgermeister
dabei beobachtet habe , wie er die durch das .Herausreitzen der
Blättcr entstandenen Risse in dem Protokollbuch zuklebte , und,
daß dieser die herausgerissenen Kontrollblätter noch vor sich
liegen hatte , die erst 14 Tage später verschwunden seien. Der
Staatsanwalt beantragte 2 Monate Gefängnis . Das Gericht
verurteilte den Angeklagten zu 100 Mark Geldstrafe an Stelle
einer verwirkten Gefängnisstrafe von einem Monat . Bürger¬
meister Dürr ist bereits 10 Jahre Bürgermeister in Oberweier.
Er wurde im Juli d. I . wiedergewählt.

Vermischtes.
Auf die eigene Zunge beißen. Von Verleumdern , die die

nachteiligen Folgen ihrer bösen Absicht selbst zu tragen haben,
pflegt das Volk mitunter zu sagen : der hat . sich auch auf die
eigene Zunge gebissen. Viel deutlicher wird in diesem Sinne
noch das Sprichwort : Wer andern eine Grube gräbt , fällt
selbst hinein . Daß überhaupt in den Bolkssprücl )en viel Er¬
fahrung niedergelcgt ist, beweist besonders das von alten
Leuten manchmal heute noch gebrauchte ,Sprichwort : Der
Schwäger Rat selten gut tat . Womit gesagt werden will,
datz Verwandte oder Verschwägerte in kein Ratskolleginm des¬
selben Ortes des Bezirkes gewählt werden sollen , da die Be¬
sorgnis nähcliegt , daß sie mehr den Vorteil ihrer Familien
als das allgemeine Beste im Auge haben und auch, wenn einer
oder der andere wider Pflicht und Gewissen handelt , das Band
der Verwandtschaft sie abhielte , ein solches Ratsmitglied znr
Bcrantwortung zu ziehen.

Gefährliche Einbrecher. Seit einigen Monaten treiben sich
in der Gegend von Günzburg Einbreck>er herum , die regel¬
mäßig mit Bohrern arbeiten , mit denen sie Fenster und Tür¬
füllungen anbohren , um so ins Innere zu gelangen . In der
Nacht zum Montag wurde bei Kaufmann Max Herz in Krum-
bach ein solcher Einbruch verübt . Es wurden Geld , Zigarren
und sonstige Waren gestohlen . Die Polizei hat nun festgestellt,
daß die Einbrüche von dem Kellner Wilh . Lachenmaier aus
Lindau ausgesührt wurden . Dieser hat auch den Einbruch
in der Ortskrankenkasse Landsberg a. L. verübt , was durch

Taffpuren einwandfrei festgestellt wurde . Auch der Einbruch
in Krumbach weist diese Spuren auf . In seiner Begleitung
befindet sich eine Frauensperson , wahrscheinlich seine Schwester,
die stets Spähe steht . Auch frühere Einbrüche in der Krum-
bacher Gegend wurden von diesem Menschen verübt . Seine
Festnahme dürfte nun in Aussicht stehen.

Kampf mit der Gcmscnmutter . In der Nähe der Schön¬
berger Alpe (2 Stunden hinter Obermaiselstein ) fanden drei
Männer aus Fischen eine junge Gemse hilflos in dem schnce-
verwehten Bachbett der Schönberger Ache. Einer der Männer
wollte dem Tier aus den hohen Schneewächten heraushelfcu
und machte sich rasch an das Rettungswerk . Plötzlich «ver¬
stand die Gemsemnutter vor ihm nud setzte zu einem kräftigen
Stoß an . Nur dadurch , daß der Mann das Tier rasch be¬
sonnen an den Hörnern packte und in den Schnee zurückwars,
konnte er sich von der Gemsenmutter befreien . Die Gemse
verzog sich mit ihrem Jungen.

Die Vorbereitungen für die Oberammergauer Passions¬
spiele. Die Gemeinde Oberammergau hat bis zum Spiel¬
beginn an Straßenbau usw . einen Geldaufwand von I H Mil¬
lionen Mark zu befriedigen , den sie durch Jnlandskredite zu
decken gedenkt . Die Baycrisclre Gemeindebank hat bereits ein
Kapital von einer Million Mark vorgcschosseu, Len Rcstkrcdit
räumen das Bayerische und Mitteleuropäische Reisebüro und
die Firma Cook sowie der American Trifft Comp , ein , denen
die Organisation der Unterkunft während der Passionsspicle
übertragen ist.

Tödlicher Unfall einer Krankenschwester. Im Viuccuz-
krankeuhaus in Duisburg stürzte eine Ordensschwester in den
Fahrstuhlschacht und starb kurz darauf an den schweren Ver¬
letzungen . Die Schwester trug Geschirr vor sich her , und war
dadurch in der Sicht behindert , so daß sic den Fehltritt tat.

Ein Denkmal für den Schöpfer des Weihnachtslieds . Am
zweiten Wcihnachtsfeiertag wird in Ebendorf bei Laufen an
der bayerisch -östcrreichisäjeii Grenze ein Denkmal für die
Schöpfer des im Jahre 1828 entstandenen Liedes „Stille Nackst,
heilige Nacht " enthüllt iverdcn . Komponist war der Oberst-
dorfer Organist und Lehrer Franz Grnbcr , Dichter der
Oberstdorfer Hilsspriester Joseph Mohr.

Aushebung einer Falschgeldwerkstatt. Eine Falschgeldwcrk-
statt wurde in einer Schrauben - und Werkzeugsabrik in Wei¬
ßensee ausgehoben . Der Inhaber des Betriebs , ein Wsähriger
Georg Langer , und sein 34jähriger Bruder Walter , der von
Berus Fahrstuhlführer ist, wurden fcstgenommcn . Bei ctner
Dnrchsnchung der Räume wurden mehrere hundert Stück ge¬
lochte Stangen gesunden , aus denen 50-Psennigftücke lzercrns-
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Der Liede Bitternis.
Familienroman von B . Riedel - Ahrens.

OopttPüt bl ' Oreiner L 6c>., Lettin XIV 6
(Nachdruck verboten .)

lö . Fortsetzung.
In diesem Moment leuchtete aus dem Innern dcr

Stnbe ein Lichtschein aus , und sie blickte durch das kleine
Fenster hinein ; dort jah sie neben dem armseligen Bett,
worin eine kranke Frau lag , Maria , ein Kind in ihren
Annen haltend : das Licht fiel aus ihre weiße Stirn , die
das bräunliche Haar in schön geschwungenem Ansatz um¬
rahmte , und deutlich gewahrte Simona den Ausdruck der
.Hoffnung und eines ahnungsvollen Mntterglnckes , das
aus den: reinen Lächeln sprach , nachdem sie leise das
Kind geküßt.

Maria war zur Gattin und Mutter geboren . — So
stark war der Eindruck dieses fesselnden Bildes , daß Si-
mona , vom Schnldgesühl gepackt, einen feuchten Schimmer
m den Wimpern spürte.

Sie erschauerte . Wie leichtfertig war es von ihr ge¬
wesen , als sie an dem Nachmittag in Jrvingsburg die
Funken einer auswallenden Leidenschaft in sie Seele des
Mannes zu schlendern versuchte , der Maria gehörte ! Ihre
Wangen erglühten vor Scham , und klar empfand sie um
siese Stunde den Abgrund , der ihre widerspruchsvolle
Natur von derjenigen der Freundin trennte.

„Madonna , wie ich dich verehre , du Reine ! Und ich
gelobe , daß , wenn es irgend möglich ist, durch mich kein
Leid über dich kommen soll . Arme Maria , ich fürchte , aus
seinem edlen Gesichte steht geschrieben , daß du zu den Aus¬
erlesenen gelhirst , die die Dornenkrone tragen , um an
ihren Schmerzen zugrunde zu gehen/'

Als Maria gleich daraus lserauskam , drückte Simona
ihr ein Päckchen Geldscheine in die Hand.

„Verteile das unter deine Ar nun , aber nenne meinen
Namen nicht/'

„Warum nicht ?" fragte Maris hocherfreut ich« : den
Reichtum.

„Ich bitte dich," rief Simona lachend , „ da würden bald
alle zerlumpten Leute nach Jrvingsburg pilgern , eine
endlose Prozession des Elends , die ich nicht mehr los
würde ! Und noch eins , Madonna : Solltest du gelegentlich
finden , daß ich im Begriff stehe, — wie es sehr Wohl ge¬
schehen könnte — eine recht unüberlegte Handlung zu be¬
stellen, dann erinnere an die Wallfahrt dieses Abends.
Mein Temperament und meine impulsiven Launen sind mir
nämlich selbst zuweilen die erbittertsten Feinde ."

3. Kapitel.

Die Tlörchc sind gekommen , und über -Nach : ist ein
warmer Regen gefallen , der die Hüllen der leimenden
Blätter und Blüten sprengte : König Mat hat seinen
knospendnftenden Einzig gehalten , die er mit verschivende-
rischer Fülle über die Gegend streut . Durch den Axensteiner
Wald , der unweit Lindenheims am Strande beginnt , reitet
um die Morgenstunde Leo Warneck . Er läßt das Pferd im
Schritt aus dem sandigen Boden gehen und blickt sinnend
vor sich hin , hat doch der Tag ihm schon eine inhaltschwere
Nachricht gebracht.

Sein Bruder Heinz meldete ihm , daß er infolge des
Duells zu einer mehrmonatigen Hast verurteilt wurde und
entschlossen ist, sobald er die Strafe verbüßt , nach Nord¬
amerika zu gehen.

Nebrigens reitet Lev hier nicht absichtslos , schon einige
Male ist es ihm bei diesen morgendlichen Ausflügen ge¬
glückt, Angela und ihren Pater , die das Frühlingswetter
heransgelockt , ans der Ferne zu sehen , sie haben ihn nicht
bemerkt , weil er ein Zusammentreffen mit den Leuten,
denen er ein Fremder bleiben muß , vermeiden will.

Er befand sich gerade vor der Biegung , die in einen
breiten , sonnendiirchglülsten Buchenlaubengang führte , als
plötzlich die nur vom Vogelgezwitscher belebte Stille von
einer jugendlich frischen Stimme unterbrochen wurde . . .
Sein Auge leuchtete aus . — Sollte . . . ? Das mußte der
Sprache nach Angela Geertz sein . Aber hier pflegten sie
doch sonst nicht zu gehen — jedenfalls war es zu spät , sich
zu verbergen.

„S », Väterchen , nun stehe hier einen Augenblick still,
ich laufe mr » schnell den Abgang dort hinunter , dir einen

Strauß von deinen bevorzugten Himmelsschlüsseln zu holen,
die endlich aufgeblüht sind ! Gut , daß ich sie fand , die
driften wie der Frühling selbst !"

. lind Angela , in Hellem Kleid , einen leichten Hut auf
dem blonden Gelock, stand eben im Begriff davonzueilcn,
als Leo am Eingänge der Allee auf seinem Fuchswallach
erschien : betroffen blieb sie stehen und sah ihn heiß er¬
rötend an.

„Herr Wilde , Sie kommen gewiß von Axenstein : ob ich
wohl ein paar Blumen im Walde für Vater pflücken darf ?"
fragte sie verwirrt.

„Tie Blumen des ganzen Waldes sind zu Ihrer Ver¬
fügung , wenn Ihnen damit eine kleine Freude bereitet
wird : ich stehe bei dem Besitzer , der mein Freund ist, da¬
für ein ."

Aus ihren glänzenden Kinderangen traf ihn ein freund¬
licher Tankesblick , und fort war sie, leicht und anmuts¬
voll , wie der Gestalt gewordene Frühlingstraum , während
Leo abstieg und , sein Pferd am Zügel nach sich ziehend,
den alten Herrn begrüßte , der sein Kommen bereits ge¬
hört hatte.

„Was Ihr Wille nicht zu Wege brachte , das verschafft
uns der Zufall ." sagte Knut Geertz l̂ erzlich . „Angela
hat mir unterdessen aus Ihrem Buche vorlesen müssen , und
es hat uns beiden ausnehmend gefallen , obgleich ich mich
mit Ihrem Pessimismus , der an manchen Stellen zutage
tritt , nicht recht befreunden vermag : was könnte denn das
Leben Ihnen schon bereitet haben , daß Sie überall gleich
seine Schattenseiten sehen ?"

„Es hat mich früh in seine Schule genommen , Herr
Geertz, " entgegnete Leo in dem bescheidenen Tone , der
ihm schnell das .Herz des älteren Mannes gewonnen , „und
da ich von Hause aus träumerisch veranlagt bin , hat sich
diese Stimmung vorwiegend meinen Geisteskindern ausge¬
prägt . Trotz meines jugendlichen Alters habe ich einschen
gelernt , daß man , strenge genommen , das Leben gar nicht
ernst genug nehmen kann ."

Jetzt kam Angela n,i ! einem Strauß der LieblingS-
blumcn zurück.

^Fortsetzung folgt .)
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pcstanzt tvarc». Rach obsrftüchlicher Sckmtzung dürften die
Brüder etwa :;000---1000 Stück hergestellt and in Umlauf ge¬
setzt haben. Angesichts der unwiderleglichen Beiveisc legten sie
ein umfassendes Geständnis ab.

Die Reise einer Siebenjährige». Mit einem Schnellzug
ist in Belgrad ein siebenjähriges russisches Mädchen namens
Sonja Grabowska eingetroffen, welches die weite Fahrt von
Moskau vis in die südslavische.Hauptstadt allein unternommen
luitte, uni ihre Eltern zu suchen. Das Kind stammt aus der
Krim, wo es von seinen Eltern , als cs 2 Monate alt war,
lvi seiner Großmutter zurückgelassen wurde, da die Eltern
vor dem Terror ins Ausland flüchteten. Die Großmutter
nbersiedelte später mit dem Kinde nach Moskau . Bor kurzem
erfuhr sie durch das Internationale Rote Kreuz, daß die
Eltern des Kindes in Belgrad leben. Das Kind machte sich
allein auf die Fahrt , reiste von Moskau ab und kam wirklich
in Belgrad an . wo es seine Eltern tatsächlich nach der an¬
gegebenen Adrege fand. Um den Hals trug das Mädclwn wäh¬
rend der mehrtägigen Bahnfahrt eine Tafel nnt seinem Namen
und der Adresse seiner Eltern . Als Reisegepäck hatte es bloß
eine Schachtel mit Nahrungsmitteln und mit ihren Puppen
mitgenommen.

Der Kirchcnräuberläutet die Glocken. In Sevilla Ms-

sierte einem Dieb ein eigenartiges Mißgeschick. Er war im
Begriff , nachts durch ein Dachfenster in die Kirche von St.
Esteban einzudringen . Dabei glitt er an einer gefährlichen
Stelle aus und ergriff im Ausgleiten die daneben herabhän¬
genden Glockenseile. Mehrere Glocken begannen dadurch zu
läuten . Der halbe Stadtteil erwachte und Sakristantcn und
Kirchendiener eilten herbei. Der Dieb freilich war inzwischen
bereits verschwnndcn. Das Volk aber sagt, daß die Heiligen
ihre .Kirche vor Raub geschützt hätten.

Dichter Nebel über Südengland. Seit Dienstag vormittag
liegt üMr London und vielen Bezirken Südenglands Nebel,
der sich ini Laufe des Abends immer niehr ansbreitete und
verdichtete. Infolgedessen mußten Einschränkungen im Eisen¬
bahnverkehr vorgenommen werden. Da nach Angabe des Luft¬
fahrtministeriums Fortdauer des gegenwärtigen Wetters in
Aussicht steht, befürchtet nran, daß der Weihnachtsverkehr in
Mitleidenschaft gezogen wird . Der White-Star -Dampfer „Ma-
jestic" konnte Dienstag nachurittag nickst von Southampton in
See gehen und wird daher vor dem Weihnachtsfest Newport
nicht mehr erreichen. Der deutsche Ostasrikä-Dampser „Njassa",
der von Durban nach Southampton unterwegs ist. und
Dienstag vormittag N Uhr dort fällig war , ist ebenfalls voni
Nebel ausgehalten worden.

Dampfer „Eeltir" .verlöre«. Die .White-Star -Liuie hateinen Berückst ihres Sachverständigen erhalten , wonach
Rumpf des vor einer Woche bei Queenstown gestrandete»
2l 000 Tonnen -Tampfers „Eeltic" so schwer beschädigt ist, dH
weitere Versuche, das Schiss sloit zu machen, ausstchtlos seien

Schwurgericht in Japan . Am Dienstag hat in Japan dH
erste Schwurgcrichtsverhandlung nach europäischem Muster
begonnen. Ter Justizminister und zahlreiche Würdenträger
waren dazu erschienen, lick Steuerzahler wurden von der Po¬
lizei geladen und 1t durch Los ansgewählt , die Geschworenen¬
bank zu bilden, um über eine sunge Frau zu Gerietst zu sitze»
die der Brandstiftung angeklagt war . Die Geschworenen dür¬
fen das Gebäude nicht verlassen, bis ihr Wahrspruch erfolgt
ist. Da zu dem Prozeß 0 Tage vorgesehen sind, sind i»,
Gerichtsgebäude Schlaf- und Wohnzimmer, sowie Danrhs-bädcr für die Geschworeneneingerichtet worden.

Drama auf dem Leuchtturm. Nach Meldungen aus Stvi!-
holm hat sich auf einem einsam gelegenen Leuchtturm bei de»
Aaland -Jnseln ein blutiges Drama abgespielt. Der Leucht-
tnrmwäckter war infolge der langen Einsamkeit geisteskranl
geworden. Als er vor einigen Tagen ' abgelöst werden sollte
ergriff er ein Gewehr und schoß ans die Ablösung, die flüchtest
Hierauf jagte er sich eine Kugel in den stopf.

>Vulls Vi/eiknscktlbock
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Birkenfeld, 19. Dezember 1928.

Für die vielen Beweise herzlicher Telnahme
beim Heimgange unseres lieben Sohnes

sagen wir auf diesem Wege unseren innigsten
Dank. Insbesondere danken wir den Kranken¬
schwestern des Krankenhauses Neuenbürg, für
den erhebenden Gesang seiner Schulfreundinen,
für die aufrichtige Teilnahme seiner Kameraden
und Schulkameraden. Besonderen Dank auch
für die innigste Teilnahme seines Lehrherrn,
sowie dem Turnverein, wie auch für die vielen
Kranzspenden und die zahlreiche Begleitung zu
seiner letzten Ruhestätte.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Ottenau, 17. Dezember 1928.

vankkagung.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

an dem Hinscheiden unserer treubesorgten Mutter
Pauline Bender,

insbesondere für die überaus zahlreiche Beglei¬
tung aus der alten Heimat Obernhausen-Gräfen-
Hausen zu ihrer letzten Ruhestätte in Gaggenau
und für die vielen Kranzspenden vielen herz¬
lichen Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen:
3 . Bender , Oberlehrer«. D.
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Usimslbucb.
Herausgegeben von Schulrat Fr . Keck. '

1 Heft: „Die Sagen der Heimat ".
Gesammelt und bearbeitet von Fr . Fick.

Ueber 200 Seiten stark. Preis MK. 2.5V.
In haben in der

C. Meeh 'sche Buchhandlung . Neuenbürg.
sowie in allen Buchhandlungen des Bezirks.
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Schömberg.

KIMk!iillsM8W8kdeM
empfehle:

LMmre»aller Art
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d Bilderbücher, Iugendschrifteu T>
^ Kalender, Füllfederhalter d

Brieftaschen, Geldbeutel , Briefpapier N
^ Gute Literatur Ä
^ (stets Eingang in Neuheiten)

Schwarzwälder ' Uhren u. Holzschnitzereien A
A Schwarzwälder Majolika

Zigarren , Zigaretten in Geschenkpackung.
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Suettttsncttung.

Benutze
eine Woche

Wohl¬
fahrts¬
marken!

Du hilfst damit Notleidenden.
Erhältlich beim Bezirks -Wohttätigkeitsverei «.

>«»erstellen!
Eine wahre Festfreude bereiten Sie Ihren Lieben, wenn Sie

ihnen zu Weihnachten Blumen schenken.
Blühende Pflanzen wie Alpenveilchen, Primel,

auch Palmen , Edeltannen etc.
finden Sie in reicher Auswahl  bei

Kvttlied vrsllbllerN«..HvllövbA
Gartenbaubetrieb.

bI6. : Zur Ausschmückung der Gräber empfehle ich
schöne Waldkränze, Waldkörbchen, Kreuze und Tännchen
rriiliiiiiiiliiilliillimmillliiiliililiiiliiillliiim

Eine Radio-AnlageI
das schönste Weihnachts - Geschenk ! ^

Führende Fabrikate bürgen für guten Empfang, ^
unverbindliche Vorführung jederzeit. L
Ebenso empfehle ich mein Lager in ^

eledir. Heiz- ». KichWiraie«, BelkM-Z
lnnMrPern,stwie in alles ander»eM.-
Gegenstände» i» SnnMs-AnsWW.ß

Bezugsquelle und Ladestation L
für Radio -, Auto » u. Motorrad - Batterien . —

Kritz Rentchlsr , Lonwriler D
Elektr . Licht- « . Kraftanlagen — Tel . 138. ^
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Achtung!
Jahrgang 1887 und 1888!

von Feldrelmach, Pfinzweiler. Eovweiler vvd Devvach.
Wir beabsichtigen, am kommenden Stephans«

Feiert ..g in Feldrennach im Gasth. Z. „Ochsen
von nachmittags 3 Uhr ab die

gemeinsam zu begehen. Alle Genossen und Genossinnen,
welche sich dabei beteiligen möchten, werden gebeten, fick
schriftlich oder mündlich bis spätestens am Montag den
24. Dezember bei Fr . Riexinger . Goldarbeiter, anzumelden,
um die nötigen Vorkehrungen rechtzeitig treffen zu können.
Besondere Einladungen ergehen nicht mehr.
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